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Wolken und Regen

Ein umfangreiches Hoch erstreckt sich 
über Skandinavien und der Nordsee 
bis teils nach Südwesteuropa. Ein Tief 
über dem Balkan sorgt für Regen.

Nach einem dicht bewölkten, aber 
meist trockenen Vormittag herrscht 
ab Mittag wechselnd bewölktes 
Wetter mit leichter Schauerneigung. 
Die Temperaturen steigen von 9 bis 
12 Grad am Morgen auf maximal 21 
bis 24 Grad am Nachmittag. Der Wind 
weht schwach aus Nordost.

Im Osten ist es wolkenverhangen 
und regnerisch, westlich des Arlbergs 
ist es teils sonnig, teils bewölkt. Die 
Temperaturen erreichen maximal 6 
Grad, es weht starker Nordostwind.

Morgen ist es wechselnd bewölkt bei 
24 Grad. Der Freitag bringt heiteres 
Wetter bei maximal 27 Grad.
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� Wetter
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Erscheinungsweise: Werktäglich - Erscheinungsorte:
Aalen, Biberach, Ehingen, Ellwangen, Friedrichsha-
fen, Laupheim, Leutkirch, Lindau, Markdorf, Meß-
kirch, Pfullendorf, Ravensburg, Riedlingen, Bad Saul-
gau, Sigmaringen, Spaichingen, Tettnang, Trossin-
gen, Tuttlingen, Ulm, Bad Waldsee, Wangen.
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Bundesweite Wettervorhersage für die nächsten vier Tage unter www.SZOn.de/wetter

STUTTGART - Agrarminister Peter
Hauk (CDU) will die Unwetterhilfe
des Landes an die Bauern generell
erweitern. Sie soll nunmehr auch
versicherbare Schäden abdecken
und im Einzelfall bis zu 50 000 Euro
umfassen. Die Reformpläne sollen
erstmals bei den jüngsten Hagel-
schäden am Bodensee und in Ober-
schwaben greifen.

Von unserem Redakteur
Andreas Schanz

Die schweren Stürme vom 26. Mai ha-
ben eine landwirtschaftliche Fläche
von fast 20 000 Hektar verwüstet, die
Förster rechnen mit 170 000 Festme-

ter Sturmholz. Die Behörden beziffern
die Schäden mittlerweile auf 58 Millio-
nen Euro. Die Hagelversicherung wird
etwa 15 bis 18 Millionen Euro davon
erstatten, heißt es in Regierungskrei-
sen. Das Land steht bisher nicht in der
Pflicht, denn es unterstützt betroffene
Betriebe nur bei nicht versicherbaren
Schäden -- wenn das Erdbeerfeld nach
einem Hagel noch von einem Starkre-
gen erwischt wird, wie Manfred Hof-
meister, Geschäftsführer des Landes-
verbandes Erwerbsobstbau, erklärt.

Die bisherige „Landeshilfe nach
schweren Naturereignissen und Un-
glücksfällen im landwirtschaftlichen
Bereich“ aus dem Jahr 2002 sieht
auch nur einen maximalen Zuschuss
von 3000 Euro vor. „Das ist ein
Klacks“, beklagt Hofmeister. Was der

Ministerrat zuletzt im Juli 2008 ange-
sichts von Unwetterschäden in elf
Landkreisen bewilligte, sei daher weit-
gehend wirkungslos geblieben. Die in
Existenznot geratenen Obstbauern
vom Bodensee haben daher vom
Land verlangt, die Zuschüsse für die
Aufstellung von Hagelnetzen von 25
auf 35 Prozent zu erhöhen und wie-
der einen Teil der Beiträge für die Ha-
gelversicherung zu übernehmen.

Doch angesichts des drohenden
Klimawandels will der Agrarminister
die Unwetterhilfe grundsätzlich er-
weitern. Profitieren sollen davon alle
Betriebe, die bei Frost, Hagel, Eis, Re-
gen oder Dürre mindestens 30 Pro-
zent Ertragseinbußen erleiden. Das
Land will die Hälfte des Schadens,
höchstens aber 50 000 Euro überneh-

men -- wenn diese nicht versicherbar
sind, sich der Landwirt ausreichend
versichert oder Hagelnetze aufge-
stellt hat.

Für den Notfall ein Kredit

Wenn die Versicherungsprämie im
Einzelfall unerschwinglich oder der Be-
trieb existenzgefährdet ist, winkt ihm
immerhin ein Kredit mit einem Sub-
ventionswert von 25 000 Euro. Inner-
halb der Landesregierung ist die Neu-
regelung aber nicht unumstritten. Das
Kabinett will das Konzept aber zumin-
dest für die jüngsten Hagelschäden
anwenden. Ein Beschluss wird bei der
Sitzung am kommenden Montag er-
wartet. Die Ausgaben werden auf
rund fünf Millionen Euro geschätzt.

Unwetterhilfe

Land zahlt Bauern bis zu 50 000 Euro

STUTTGART (lsw) - Das Landeska-
binett hat dem Konzept für die
Werkrealschule und ihrer Einfüh-
rung zum Schuljahr 2010/2011 zu-
gestimmt. Ministerpräsident Gün-
ther Oettinger (CDU) ist sicher,
„dass sich der neue Bindungsgang
schnell in unserer Schullandschaft
durchsetzen wird“.

Der sechsjährige Bildungsgang soll an
vielen Schulstandorten die klassischen
Hauptschulen ablösen. An Werkreal-
schulen kann sowohl der Hauptschul-
abschluss als auch ein der Mittleren
Reife gleichgestellter Abschluss abge-
legt werden. Kultusminister Helmut

Rau (CDU) rechnet damit, dass ein ent-
sprechender Umbau der Schulland-
schaft innerhalb der nächsten fünf
Jahre abgeschlossen ist. Grundsätzlich
müssen alle Hauptschulen im Land ihr
pädagogisches Konzept umstellen,
auch damit die Schüler jederzeit auf ei-
ne Werkrealschule wechseln können.
Die SPD-Fraktion sieht Schulstandorte
vor allem auf dem Land gefährdet.
Viele der einzügigen Hauptschulen
seien in ihrer Existenz bedroht, warnte
Bildungsexperte Norbert Zeller. 

Neue Schulform

Die Werkrealschule kommt
KÖNIGSFELD (lsw) - Nach vier Ver-
dachtsfällen der Schweinegrippe
in der Kleinstadt Königsfeld im
Schwarzwald-Baar-Kreis ist dort
landesweit erstmals eine Schule
komplett geschlossen worden. In
Baden-Württemberg stieg die Zahl
der bestätigten Schweinegrippe-
Fälle mittlerweile auf 52.

In einer Grundschule in Königsfeld
werde es in dieser Woche keinen Un-
terricht geben, sagte gestern ein Spre-
cher der Gemeinde. Außerdem fällt in
einer Hauptschule der Unterricht für
eine Klasse aus. In den beiden Schulen
waren bei vier Schülern Verdachtsfälle

der Schweinegrippe aufgetreten. El-
tern hatten ihre Kinder daraufhin
nicht zum Unterricht geschickt. Ein re-
gulärer Schulbetrieb sei nicht mehr
möglich gewesen, sagte der Sprecher:
„Wir wollen die Lage beruhigen und
dazu beitragen, dass sich Eltern und
Schüler keine Sorgen machen.“ Das
Gesundheitsamt habe sich gegen die
Schulschließung ausgesprochen, weil
es dafür keinen Anlass sehe. Im Land
ist laut Sozialministerium inzwischen
bei 52 Patienten der Virus H1N1 nach-
gewiesen. Wie gestern bekannt wur-
de, ist darunter auch ein Schüler aus
dem Kreis Ravensburg, der mit seiner
Schulklasse London besucht hatte.

Schweinegrippe

Schule schließt wegen H1N1

Abmahnung wegen Kopftuch
STUTTGART (lsw) - Erzieherinnen in
städtischen Kindergärten können ab-
gemahnt werden, wenn sie trotz des
Verbots während der Arbeit aus reli-
giösen Gründen ein Kopftuch tragen.
Das entschied das Landesarbeitsge-
richt Baden-Württemberg in Stuttgart
nun in einem Urteil. Im aktuellen Fall
hatte sich eine Türkin mit deutschem
Pass geweigert, ihr Kopftuch im
Dienst abzulegen. Daraufhin mahnte
die Stadt Sindelfingen sie ab.

Frau von Müllauto überrollt
FREIBURG (lsw) - Eine Fußgängerin ist
in Freiburg von einem Müllauto über-
rollt und getötet worden. Der Lastwa-
gen erfasste die 69- Jährige gestern,
als er rückwärts in eine Hofeinfahrt
fuhr, teilte die Polizei mit. Der 49 Jahre
alte Fahrer habe die Frau übersehen,
die sich hinter dem Müllauto befand.
Die Frau starb noch am Unfallort. Der
Fahrer erlitt einen Schock.

Selbsttest gegen Lehrermangel
STUTTGART (lsw) - Baden-Württem-
berg stellt zur Bekämpfung des Leh-
rermangels als erstes Bundesland ei-
nen Selbsttest für künftige Lehramts-
studenten bereit. Unter der Internet-
adresse www.bw-cct.de können
Interessierte mit Hilfe eines Fragebo-
gens und anonym online testen, ob
sie für den Lehrerberuf infrage kom-
men. Von 2011 an ist der Selbsttest
für alle Studiengänge verpflichtend.

Kloster bekommt 4,1 Millionen
MAULBRONN (ddp) - Das Kloster
Maulbronn erhält rund 4,1 Millionen
Euro aus dem Welterbeprogramm,
das die Bundesregierung im Konjunk-
turpakets I aufgelegt hat. Diesen För-
derbetrag nannte Bundesbauminister
Wolfgang Tiefensee (SPD) gestern bei
einer Besichtigung des Klosters. 

� Kurz berichtet

SINGEN (ddp) - Ein Nachbarschafts-
streit ist in Singen eskaliert. Ein 72 Jah-
re alter Mann verletzte eine 62-jährige
Frau mit einer Faustfeuerwaffe le-
bensgefährlich und erschoss sich an-
schließend selbst, wie die Polizei ges-
tern mitteilte. In einem Mehrfamilien-
haus im Stadtteil Friedingen hatten
Nachbarn am Morgen Schüsse gehört
und daraufhin im Keller den Mann
und die Frau blutüberströmt gefun-
den. Nach ersten Ermittlungen hatten
die Nachbarn schon seit Jahren im
Streit gelegen. Die Frau sei mittlerwei-
le außer Lebensgefahr, hieß es. Die
Waffe besaß der Mann einem Polizei-
sprecher zufolge „wohl legal“. 

Verbrechen

Nachbarschaftsstreit
endet mit Schüssen

heftig regnet oder gar hagelt. Sollte
am Samstag zunächst die Sonne la-
chen und es am Spätnachmittag wie
aus Kübeln schütten, könnte das Roths
Prognose nach durchaus „der Trend
des Sommers sein“ – inklusive wüsten
Unwettern. Kommt ganz drauf an,
wie sich das Wetter in der Zeit zwi-
schen 27. Juni und 10. Juli ausnimmt:
Während dieser Zeit entscheidet sich
Roths Erfahrung nach nämlich, „wie
der Hochsommer im süddeutschen
Raum wird“. In alten Bauernregeln
heißt es: „Das Wetter am Siebenschlä-
fertag sieben Wochen bleiben mag“.
Roth rückt gerade, dass sich eine Vor-
hersage nicht an dem einen Tag als
vielmehr einem Zeitraum von gut zwei
Wochen festmachen lässt.

Experte vertraut Bauernregeln

Dass man auf Bauernregeln, die
sich auf mitteleuropäische Großwet-
terlagen beziehen und nicht nur lokal
ausgerichtet sind, „was geben kann“
– davon ist der Meteorologe über-
zeugt: „Das ist nicht nur Aberglaube,
sondern vieles davon lässt sich wissen-
schaftlich belegen.“ Schließlich hätten
die Bauern früherer Jahrhunderte aus
purer Überlebensnotwendigkeit das
Wetter ganz genau beobachtet.

FRIEDRICHSHAFEN - Heuer hat sie
nicht schon im Mai, sondern erst im
Juni zugeschlagen: die Schafskälte.
Sie war schuld am empfindlichen
Temperatureinbruch der vergan-
genen Tage, wie Roland Roth von
der Wetterwarte-Süd erklärt. Noch
können wir aber nicht entspannen:
Entscheidend ist, ob die Sonne zu
Siebenschläfer am 27. Juni lacht.

Von unserer Redakteurin
Ruth Auchter

Ob Eisheilige, Schafskälte oder Sieben-
schläfer: Sie alle sind sogenannte Wit-
terungsregelfälle, wie der Bad Schus-
senrieder Meteorologe Roth erläutert.
Das heißt: Alle Jahre wieder ist das
Wetter um eine gewisse Zeit im Jahr
herum ähnlich – zumindest mit 80-pro-
zentiger Wahrscheinlichkeit. Zwischen
Mitte Mai und Anfang Juni beispiels-
weise schlagen in Süddeutschland in
der Regel irgendwann die Eisheiligen
zu -- und bringen ziemlich kühle, dafür
sternenklare Nächte, weiß Roth:
„Dann kommen die letzten Spätfröste
des Jahres.“ Außerdem gibt’s kaum je
einen Juni, der ohne die sogenannte
Schafskälte vorbeigeht. Die heißt übri-

gens deshalb Schafskälte, weil vor al-
lem die frisch geschorenen Schafe un-
ter der nasskalten Witterung leiden.

Die feuchtkalte Luft aus dem
Nordpolargebiet staut sich dann vor
den Alpen und bringt Regen und
Wind. Und so überlegen viele Fröstler
just, wenn laut Kalender am 21. Juni
offiziell der Sommer anfängt, ob sie
doch nochmal die Heizung anwerfen
sollen. Doch mit den Temperaturen
um die zehn Grad ist es jetzt erstmal
wieder vorbei, verspricht Roth. Und
hat schon den nächsten, meteorolo-
gisch aufschlussreichen Tag im Blick:
Am Samstag, 27. Juni, ist Siebenschlä-
fer. Ob der seinen Namen von der
Schlafmaus hat, die sieben Monate
des Jahres verpennt, vom Siebenge-
stirn, das Ende Juni als Sternengruppe
am Himmel erscheint oder von sieben
Jünglingen, die sich während der
Christenverfolgung im Jahre 251 in ei-
ner Höhle versteckten, um 200 Jahre
später wiederentdeckt und geweckt
zu werden, weiß niemand so genau.

Obschon Roth für die folgenden
Tage steigende Temperaturen vorher-
sagt, ist noch längst nicht der ganze
Sommer gerettet: Wegen der schwül-
warmen Luft kann‘s nach Aussage des
Meteorologen immer wieder passie-
ren, dass es in der zweiten Tageshälfte

Wetter

Regenmuffel hoffen auf den Siebenschläfer 

In Sandalen durch die Pfützen -- nur Hartgesottene wagen sich derzeit mit leichtem Schuhwerk auf die Friedrichs-
hafener Uferpromenade. Mit Regen und kühlen Temperaturen soll es Vorhersagen zufolge in den kommenden
Tagen aber vorbei sein. Foto: Felix Kästle

Näheres zum neuen
Bildungsgang steht

unter www.szon.de/werkrealschule

STUTTGART (ddp) - Baden-Württem-
berg wird voraussichtlich als erstes
Bundesland die elektronische Fußfes-
sel im Strafvollzug einführen. Das Lan-
deskabinett billigte gestern den Ge-
setzentwurf von Justizminister Ulrich
Goll (FDP). Dieser kündigte an, die
Fußfessel ab Ende 2009 einzusetzen,
sofern der Landtag den Plänen zu-
stimmt. „Uns kommt es vor allem da-
rauf an, dass wir eine Alternative zum
Strafvollzug für diejenigen haben, die
im Gefängnis eigentlich gar nichts zu
suchen haben“, sagte Goll. Dies seien
etwa Personen, die eine Geldstrafe
nicht bezahlt haben und deshalb eine
Ersatzfreiheitsstrafe verbüßen müs-
sen. So lasse sich verhindern, dass sie
in einen „Abwärtsstrudel“ geraten,
den ein Gefängnisaufenthalt oft nach
sich ziehe. 

Beschluss

Kabinett billigt
Elektro-Fußfessel


